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Abstract

Northern bat, Eptesicus nilssoni (Keyserling et Blasius, 1839), proved in summer in the mountainous

Southern part of Westfalen

Studied the distribution of Northern bat (Eptesicus nilssoni) in summer in the mountainous southern

part of Westfalen. Northern bat was found by Vierhaus and Feldmann regulary hibernating in the

Veleda-cave / district Sauerland. Therefore in summer in this area the author searched for this species

with the aid of an ultrasonic detector. Altogehter 8 or more specimens were found in the regions of

Brilon-Wald, Antfeld, Bigge, Olsberg und Velmede. Probably there is located a nursery. Single pulses

and series of pulses evidently are different to Serotine (Eptesicus serotinus).

Einleitung

Vierhaus (1979, 1984) und Vierhaus und Feldmann (1980) berichten von Funden
überwinternder Nordfledermäuse in der Veleda-Höhle (420 m ü. NN) südlich von

Velmede zwischen Meschede und Brilon (Sauerland). Das erste dort im Winter 1972/73

festgestellte und beringte Exemplar wurde nach 7 Jahren am gleichen Ort wiedergefunden.

Seit 1978 wurden in der Veleda-Flöhle nach Vierhaus (1984) in jedem Winter mit einer

Ausnahme ein oder zwei Exemplare beobachtet.

Aus dem Schrifttum ist bekannt, daß die Nordfledermaus im Gegensatz zu den

Vermutungen von Blasius (1857) in der Regel keine größeren Wanderungen durchführt

(u. a. JÄCKEL 1880; Ryberg 1947). Untersuchungen des Verfassers im zur Bundesrepublik

Deutschland gehörigen Westteil des Harzes haben dies bestätigt (Skiba 1986). Entspre-

chend sind nach den Funden von überwinternden Nordfledermäusen in der Veleda-Fiöhle

in der Umgebung Sommervorkommen zu vermuten. Vierhaus (1979) berichtet von

kurzen Nachforschungen im Sommer 1978, die jedoch erfolglos verlaufen seien.

Material und Methode

Um eventuelle Sommerv^orkommen der Nordfledermaus im südwestfälischen Bergland nachzuweisen,
wurde im Juni und JuH 1985 vom Verfasser das Gebiet etwa entlang der Linie Hoppecke - Brilon -

Olsberg - Meschede bis mindestens 20 km südlich und bis etwa 10 km nördHch davon in mehreren
Nächten mit dem Ultraschalldetektor QMC S 200 der Firma QMC Instruments Ltd., London,
abgesucht. Die Dokumentation von Ultraschallimpulsen erfolgte mittels handelsüblichem Stereo-

Recorder. Aufgenommen wurden auf Spur 1 die auf 1-2 kHz herabtransformierten Impulse, deren

Original-Ultraschallfrequenz mittels Frequenzwähler während der Aufnahme bestimmt werden
konnte. Auf Spur 2 wurde die durch 8 geteilte Original-Ultraschallfrequenz erfaßt. Einzelimpulse und
Impulsreihen wurden mit handelsüblichem Oszilloskop analysiert.
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Ergebnisse und Diskussion

Die Nordfledermaus konnte an folgenden Orten nachgewiesen werden:

- 30, 6. 1985, Brilon Wald im Tal der Hoppecke, ca. 460 m ü. NN: 2 Ex. überfliegend.

- 30. 6. 1985, Antfeld, südlich an der Straße nach Bigge, ca. 340 m ü. NN: 2 Ex. entlang

der Straßenbeleuchtung jagend.

- 30. 6. 1985, Bigge, Ruhrbrücke b. Schellenstein, ca. 330 m ü. NN: 2 Ex. ca. 200 m
voneinander entfernt eine Stunde über Straßenleuchte jagend.

- 1.7. 1985, Olsberg, Ausgleichsweiher der Ruhr, ca. 340 m ü. NN: 1 Ex. überfliegend.

- 1.7. 1985, Velmede, ca. 500 m nördhch der Veleda-Höhle an der Rüdenbergstraße, ca.

360 m ü. NN, bis in die Morgendämmerung ständig 1 jagendes Ex., ebenfalls dort am 2.

7. 1985 mindestens 1 Ex., wahrscheinlich mehrere Ex.

Bei der Dokumentation der Impulse auf Spur 1 erwies sich eine Frequenzwählereinstellung

von 30 kHz als optimal. Die typischen Suchimpulse der Nordfledermaus hatten wech-

selnde Impulsabstände und sehr unterschiedliche Schalldruckamplituden. Bei Fangimpuls-

reihen wurde unmittelbar vor dem Fang die Schalldruckamplitude allmählich kleiner; die

Impulsabstände verringerten sich dabei auf 4-6 ms. Abb. 1 zeigt die Klassifizierung der

Impulsabstände. Die Aufteilung ist für die Nordfledermaus typisch (vgl. Ahlen 1981;

Skiba und Belz 1985). In Abb. 2 ist der errechnete gemittelte Frequenzverlauf eines

Einzelimpulses eingezeichnet. Typischerweise ist der Frequenzverlauf eines Nordfleder-

mausimpulses fallend und läuft bei etwa 29 kHz aus.

FeldMANN (1973) sowie Taake und Vierhaus (1984) geben die Veleda-Höhle auch als

Fundort der Breitflügelfledermaus, Eptesicus serotinus, an. Sie wurde neben 6 Ex. in

rezenten Kleinsäugerresten (vgl. Vierhaus 1979) auch überwinternd nachgewiesen. Zu
letzterem teilt Feldmann (briefl.) mit, daß es sich um den Fund eines Weibchens im

Februar 1973 gehandelt habe und die Art seither dort nicht mehr beobachtet worden sei.

Dennoch ist ein Vorkommen der Breitflügelfeldermaus in dem vom Verfasser abgesuchten

Gebiet nicht auszuschließen, zumal die Art auch im benachbarten Hönnetal nachgewiesen
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Abb. 1. Klassierung der Impulsabstände (Impulsmitte - Impulsmitte) von Breitflügelfledermaus

(Vreden, Stadtlohn, Riesenbeck) und Nordfledermaus (Bigge)
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Abb. 2. Frequenzverlauf von Ultraschallimpulsen der Nord- und Breitflügelfledermaus. Je 12

Einzelimpulse wurden auf durchschnittliche Frequenz und Länge normiert

wurde (Feldmann 1975). Daher wurde bei der Nachsuche und bei der Auswertung der

Impulse besonders darauf geachtet, daß beide Arten nicht verwechselt wurden. Da sich

Rhythmus und Frequenz der Impulse beider Arten sehr ähneln, wurden in Abb. 1 und 2

den Angaben über die Nordfledermaus solche über die Breitflügelfledermaus gegenüberge-

stellt. Das Vergleichsmaterial stammt aus dem Münsterland.

Die Impulsreihen der jagenden Breitflügelfledermaus hören sich „temperamentvoller"

an als bei der Nordfledermaus. Der Schalldruck gleicht dem der Nordfledermaus, die

Impulslänge ist im Schnitt geringfügig kürzer. Der Frequenzverlauf des Impulses ist

stärker fallend als bei der Nordfledermaus und endet in der Regel um 25 kFiz. Die

Angaben über die Breitflügelfledermaus in den Abb. 1 und 2 stimmen im wesentHchen mit

den Ergebnissen von Ahlen (1981) und Tupinier et al. (1981, vgl. Fig. Id) überein. Mit

dem Frequenzwähler des QMC S 200 hegt die optimale Frequenzeinstellung für die

Breitflügelfledermaus bei etwa 26 kHz, also etwa 4 kHz niedriger als bei der Nordfleder-

maus.

Die Absuche der näheren und weiteren Umgebung verlief hinsichtlich weiterer Nach-
weise der Nordfledermaus ergebnislos, obwohl nach bisherigen Erfahrungen des Verfas-

sers (vgl. Skiba 1986) einige Ortschaften als Habitat gut geeignet sind.

Insgesamt konnte im südwestfälischen Bergland also bislang nur eine Nordfledermaus-

population nachgewiesen werden, die sich auf eine Strecke von etwa 20 km des hier

vornehmHch ostwestlich verlaufenden Ruhrtals nahe der Mittelgebirgsschwelle konzen-

triert. Wahrscheinlich befindet sich hier mindestens eine Wochenstube.

Ungeklärt ist die Frage, ob es sich um ein bisher übersehenes Vorkommen oder eine

Neuansiedlung handelt. Zur Begründung einer Antwort bedarf es weiterer umfangreicher

Nachsuche und Untersuchungen, zumal im Juli 1984 etwa 40 km südhch der Veleda-

Höhle eine jagende Nordfledermaus bei Beddelhausen (350 m ü. NN) festgestellt wurde
(Skiba und Belz 1985). Über die Einordnung der Funde in die allgemeine Verbreitung der

Art soll an anderer Stelle berichtet werden.
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Zusammenfassung

Vierhaus und Feldmann fanden die Nordfledermaus, Eptesicus nilssoni, regelmäßig überwinternd in

der Veleda-Höhle/Sauerland. Deshalb suchte der Verfasser im Sommer die Umgebung nach dieser Art
mit Hilfe eines Ultraschalldetektors ab. In Brilon-Wald, Antfeld, Bigge, Olsberg und Velmede
wurden insgesamt mindestens 8 Ex. nachgewiesen. Wahrscheinlich befindet sich dort eine Wochen-
stube. Einzelimpulse und Impulsreihen unterscheiden sich deutlich von denen der Breitflügelfleder-

maus, Eptesicus serotinus.
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Rückstandsanalysen bei Fledermäusen
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Abstract

Analyses of residues in bats

In this study, the results of residue-analyses of 40 bats from the southern part of Germany (FRG) are

shown. These dates should strengthen the demand for a reduction of organochlorine insecticides.

Timber treatment fluids which are not lethal for bats should be used in the future.
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